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Dev Wehrbeitrag .
Justtzrat Bernhard Sänger -Berlin gibt in der „Pass .

Ztg .
" eine allgemein verständliche Darlegung über den

Wehrbeilrag , der Mir folgendes entnehmen :
Der Wehrbeitrag ist eine Vermögens -- und Einkom¬

mensteuer . Sie unterscheidet sich aber von den sonstigen
Steuern dieser Art dadurch, daß sie nur einmal er¬
hoben wird , während die anderen Vermögens -- und Ein¬
kommensteuern in regelmäßig wiederkehrenden Zwischen¬
räumen von neuem zur Veranlagung und Erhebung
gelangen, sowie ferner dadurch, daß die Verwendung
der Wehrsteuer gesetzlich festgelegt ist (nämlich zur Deck¬
ung der Kosten der Wehrvorlagc ) , die anderen Vermögens¬
und Einkommensteuern dagegen dem allgemeinen Staats¬
bedarf dienen . Ans letzterem Grunde spricht das Gesetz
von einem einmaligen Wehrbeitrag . Seine Einziehung in
drei gleichen Jahrestellen ändert an diesem Lharakter
nichts .

Beitragspflichtig sind, soweit es sich um die
Einkommensteuer bandelt , nur natürliche Vertonen , bin-
I rwTp»,!. ret? »r i i

sonen , nämlich die Aktiengesellschaften und die Komman¬
ditgesellschaften auf Aktien. Jedoch werden bei der Ver¬
mögenssteuer der physischen Personen gewisse Unterscheid¬
ungen gemacht. Sotveit inländisches GrnndVernrögen oder
Betriebsvermögen an Frage steht, sind alle natürlichen
Personen ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit , Wohn¬
sitz oder Aufenthaltsort beitragspflichtig . Im übrigen
hängt die Steuerpflicht

a ) bei Rerchsangehörigen davon ah , daß sic entweder
einen Wohnsicht im 'Deutschen Reich haben »der - -
wenn dies nicht der Fall ist - - sich jedenfalls nicht
länger als zwei Jahre dauernd im Anslande aufhalten .

ß ) bei Angehörigen außerdeutscher Staaten davon,
daß sie sich dauernd des Erwerbs wegen in Deutschland
aufhalten,

o) bei Angehörigen keines Staates davon , daß sie in
einem deutschen Bundesstaate einen Wohnsitz oder ihren
dauernden Aufenthalt haben .

Steuerfrei bleiben die Vermögen bis zu 10000
Mark einschließlich . Da es >lbcr unbillig wäre , Personen ,
die ihr Einkommen ausschließlich oder in der .Hauptsache
aus dem Vermögen ziehen, mit geringen Vermögen heran -
zuzielMt , sind diese bis znyi Betrage von 30000 M ein¬
schließlich freigelassen , wenn das Einkommen nicht mehr
als iOOO Mark beträgt , und sogar bis zum Betrage von

50000 M , wenn das Einkommen sich nur ans höchstens
2000 M beläuft .

Das Grundvermögen besteht aus den Grund¬
stücken und den Berechtigungen , welche nach dem bürger¬
lichen Recht wie Grundstücke behandelt werden, z . B . das
Erbbaurecht , das Bergwerkseigentnm .

Unter Betriebsvermögen versteht das Gesetz
die Gesamtheit aller einem land - oder forstwirtschaft¬
lichen Unternehmen , dem Bergbau oder eurem Gewerbe
dienenden Gegenstände.

Kapitalvermögen ist alles sonstige Vcrnrögen ,
das also weder Grund - noch Betriebsvermögen ist, z. B .
selbständige Rechte, wie das bereits genannte Erbbau¬
recht . das Patent - und Verlagsrecht , die sogenannten
Urheberrechte, ferner die Kapitalforderungen aller Art ,
Aktien , Kuxe , die Guthaben der Genossenschafter, Ge¬
schäftsanteile an Gesellschaften mit beschränkter .Haftung ,
bares Geld , Banknoten und Kassenscheine (jedoch mit der
oben erwähnten wichtigen Ausnahme ), Gold und Silber
in Barren , Rechte auf Renten mit Ausnahme derjenigen,
welche mir Rücksicht auf ein früheres Arbeits - »der Dienst -
n-rhäUnis gewährt werden , und Univrnlbe ans Lebens- ,
Kuper », - UN» Rerm -rweesitHerunge,», pvwerr <s sich ÄttW
nur solche an Witwen -, Waisen- oder Pensionskasse.. , 2 .

'^
aus einer Unfall- oder Krankenversicherung , besonders der
Reichsversicherung handelt .

Es scheiden also hiernach von 'der Steuerpflicht aus :
Kleidungsstücke, Schmncksachen , andere Kostbarkeiten, Bü¬
cher, Reit - und Wagenpferde , Equipagen , Gemälde , über-
hauvt Knirstgegenstände, Instrumente , der Aerzte, Bureau¬
einrichtungen der Anwälte u . dgl.

Für die Bewertung von Grundstücken , Wert¬
papieren , Kuxen, Bergwerksanteilen , Anteilen an einer
Genossenschaft oder einer Gesellschaft m . b . H . und von
gewissen Forderungen und Schulden sind Spezialvor -
schriftcn gegeben . Davon verdienen diejenigen über die
Einschätzung der Grundstücke besondere Beachtung , da diese
sich von der Veranlagung des übrigen Vermögens wesent¬
lich unterscheidet.

Als Ertragswert gilt bei den land - oder forst¬
wirtschaftlichen oder Gärtnereigrundstücken das 25fache
des Reinertrages , den sie nach ihrer wirtschaftlichen Be¬
stimmung und bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung mit
entlohnten fremden Arbeitskräften nachhaltig gewähren
können. Bei bebauten Grundstücken, die Wohn - oder ge¬
werblichen Zwecken dienen dagegen ist der Ertragswert das
25fache des Durchschnitts der wirklichen oder - soweit
solche nicht vorhanden möglichen Mets - oder Pacht¬

erträge der drei letzten Kalenderjahre nach Abzug der
nachgewiescnen Nebenleistnngen und Jnstandhaltungs -
kosten, an deren Stelle man aber nach seiner Wahl einftlch
20 Prozent des Bruttoertragswcrtes setzen kann.

Wählt der Hausbesitzer den Ertragswert und Spe¬
zialisierung seiner Ausgaben , so kann er bei dieser auch
seine eigene Arbeitslerstung bewerten und in Ansatz
bringen .

Ter Besitzer der bebauten Grundstücke hat ein dop¬
peltes Wahlrecht , einmal des gemeinen Wertes statt des
Ertragswertes , sodann , wenn er diesen wählt , zwischen
dem Abzug der- nachgewiesenen Unkosten nnd dem Pausch-
satz von 20 Prozent statt derselben. Er wird dieses Wahl¬
recht selbstverständlich so ausüben , wie cs sein Interesse er¬
fordert , d . h . wie er' am basten und am billigsten dabei weK-
kommr . Ein für alle Fälle zutreffender Rat für due
Ausübung dieses Wahlrechts läßt sich aber nicht geben.
Sie hängt ganz davon ab , wie im Einzelfalle der gemeine
Wert bestimmt wird oder zu bestimmen ist. Würde er
sich höher stellen als der Ertragswert , nun , dann würde
selbstverständlich nach diesem einzuschätzen sein , im um¬
gekehrten Falle umgekehrt. In Preußen haben wir nun.
schon eine Einschätzung nach dem gemeinen Wert , das ist
--t- tu. .. sw ..— e»- L_ -u .- L. _ a- - .
Bei dieser wird nach zutreffender Feststellung der gemeine
Wert erheblich niedriger angenommen , als der nach dem
Gesetz zu berechnende Ertragswert betragt , nämlich auf
das 13- vis l »fache des Reinertrags . Der preußischeHaus¬
besitzer fährt also zweifellos besser , wenn er seine Ein¬
schätzung nach dem gemeinen Wert herbeiführt .

Ferner mag noch erwähnt werden , daß noch nicht
füllige Ansprüche aus Lebens- , Kapital - nnd Ren¬
tenversicherungen mit zwei Dritteln der eingezahlten Prä¬
mien oder Kapitalbeträge oder mit dem Rückkaufswerte
der Police ln Anrechnung zu bringen sind.

Der maßgebende Zeitpunkt für die Besteuerung ist
der 3 l . Dezember 1913 , d . h . nur , wenn an diesem
Tage düs Vermögen bezw . das Einkommen die erforder¬
liche Höhe hat und die Person des Zensiten allen an sie
vom Gesetz gestellten Anforderungen (Reichs- bezw .
Staatsangehörigkeit , Wohnsitz , Aufenthaltsort ) entspricht,
tritt die Steuerpflichi ein . Das Vermögen wird bei dieser
Prüfung auf volle Tausend nach unten abgerundet .

Außer dem Vermögen ist auch das Einkommen
beitragspflichtig . Seine Steuerpflichtigkeit richtet sich aber
nach den Landeseinkommensteuergesetzen, und das auf
Grund dieser gleichzeitig mit oder zuletzt vor der Ver¬
anlagung zum Wehrbeiträg festgestellte steuerpflichtige

tvobliätigkeit ist eine edle Sache ,
Nur sei sie ehrlich , nicht ttergnügungrmache !

Heinrich vierordi .

Ein Rekrut von Anno 13
Von Erckman « Thalrian .
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Unser Zorn verwandelte sick aber vollends in Freuoe,
als wir plötzlich gegen zehn llhr in einer Entfernung von
fünf oder sechs Stunden zur Linken , jenseits der Sambre ,
die Kanonen brummen hörten. Tie Mannschaft steckte die
Tschakos aus die Spitze der Bajonette und alles rief :

„Vorwärts ! es lebe der Kaiser !"
Viele Veteranen weinten vor Rührung . Auf der ganzen

großen Ebene hörte man nur einen ungeheuren Schrei ; toenn
ein Regiment schwieg , fing oas andere wieder an . De
Kanonendonner rollte fortwährend ; wir beschleunigten un¬
fern Marsch , und nachdem wir sieben Stunden lang in der
Richtung von Ehaneroi marschiert waren, erhielten wir
Plötzlich durch eine Stafette den Befehl , rechts abzuschweukeu.

Ich erinnere mich auch noch , daß in allen Dörfern,
durch die wir kamen , Männer , Weidet und Kinder am Fenster
und unter der Haustürc standen und mit ausgestreckten
Armen freudig riesen : „Tie Franzosen ! die Franzosen !"

Man sah, daß die Leute uns liebten , daß sie das¬
selbe Blut in den Adern hatten , wie wir, und beidemale ,
da wir Hat : machten , kamen sie sogar mit ihrem guten
Hausbrot, , in dem schon das Messer steckte, und großen
Krügen Braunbier , das sie uns boten , ohne etwas dafür
M verlangen. Wir kamen eigentlich als Befreier hierher ,
ohne cs zu wissen . Auch in der Gegend selber wußte vor¬
her niemand etwas davon ; ein Beweis von der Klugheit
des Kaisers , daß unser schon mehr als hunderttausend Mann
in der Ecke der Sambre und Maas beisammen waren, ohne
daß die Feinde die mindeste Kunde davon bekommen hatten.

Bounnonts Verrat hinderte uns , sie in ihren Kauto-
Nterungen zerstreut zu überfallen ; altes wäre mit einem
Schlag beendigt gewesen, jetzt war es viel schwerer, sie za
drnnchten . ,

Wir setzten unfern Marsch den ganzen Nachmittag in
der großen Hitze und in dem Straßenstaub sott . Ir weiter
bin kamen, je mehr andere Regimenter, Jpsantenr und Ka¬

vallerie, bekamen wir zu Gesicht . Man häufte sich so zu
sogen mehr und mehr an , denn hinter uns kamen wieder
andere. Gegen fünf Uhr langten wir in einem Torfe an,
wo die Bataillone und Schwadronen über eine Brücke von
Bell st e >neu passierten . Als wir durch das Tors gingen ,
welches von unserer Vorhut genommen worden war, sahen
wir rechts und links in den Gäßchen einige gefallene Preu¬
ßen liegen . Ich sagte zu Johann Busch :

„ Ta , das sind Preußen : ich Hab' ihrer nicht wenige
bei Lützen und Leipzig gesehen, und du wirst auch bald
welche zu sehen kriegen .

"
„ Um so besser," meinte er, „ mehr verlang' ich mcht .

"
Das Dorf, durch das wir zogen, hieß Chatelet ; der

Fluß war die Sambre , ein gelbes , lehmiges Wasser und
tief ; wer das Unglück hat, da hineinzufallen, kommt schwer
wieder heraus , denn die Ufer sind steil ; wir haben das
spate : kennen gelernt. Jenseits der Brücke lagerten wir
uns am Flusse entlang ; wir bildeten nicht ganz den Bor¬
trab , denn vor uns .waren Husaren hinübergegangen; aber
wir waren die erste Infanterie des Gerard 'schen Kvrps.

Ten ganzen Abend zog das vierte Korps über die Brücke
und wir erfahren nachts , daß die Armee über dir Sambre
gegangen sei, und daß man sich bei Charleroi, in Mar -
chiennes und in Jumet geschlagen habe.

Auf dem jenseitigen Ufer der Sambre angekommen , stell¬
tet: wir in e:nem Bauuigarten die Gewehre in Pyramiden
und jeder konnte seine Pfeife anzünden, ausschnaufen und
zusehen , nne Husaren, Jäger , Artillerie und Infanterie
cinanderaach über die Brücke zogen nnd in der Ebene Stell¬
ung nahmen.

Ja unserer Front lag ein Buchenwald , der sich Fleurus
zu wrhl drei Stunden lang hiuzog . Man sah in demselben
große gelbe Stellen , es waren Brach- und Getreidefelder ,
anstatt der Brombeeren, des Ginsters und Heidekrauts, wie
bei ans . Etliche zwanzig alte baufällige Häuser lagen über
der Brücke hüben , denn Chatelet ist riu großes Torf , grö¬
ßer als tie Stadt Zabern .

Zwischen den vorüderziehenden Bataillonen und Schwa¬
dronen liefen immer auch Frauen und Kinder mit Toppel -
bier, Brot und starkem Branntwein , den sie uns um einige
Sous verkauften. Busch und ich teilten ein Stück Brot ,
wobei wir diesem Treiben zusahen und sogar mit den Mäd¬
chen schäkerten, welche in dieser Gegend blond und sehr hübsch
sind . Ganz in unserer Nähe sah man das Töcjchen Ca-
tekineau liegen und links davon in weiter Ferne, zwischen
dem Wald und Fluß , das Torf Gilltz.

Das Schießen , der Kanonendonner und das Rottenfeuer
dauerte in dieser Richtung ununterbrochen fort.

Bald erfuhr man, daß die Preußen , vom Kaiser aus
Charero : geworfen , sich am Waldeck in Vierecken ausge-
stetlr hatten . Jeden Augenblick erwartete man Befehl zum
Abmarsch zu bekommen, um ihnen den Rückzug abzujchnerdeu .
Zivilehen sieben und acht Uhr ließ jedoch das Schießea nach ;
die Preußen hatten sich aus Fleurus zurückgezogen ; nachdem
sie eins ihrer Karrees verloren, hatte sich der Rest ia
den Wald gerettet, und wir sahen zwei Regimenter Dra¬
goner ankommen . Sie nahmen rechts von uns , an der
Sambre hin , Stellung .

Gleich daraus verbreitete ' ich das Gerücht , der Garde-
general Le Tort habe c ' e Kugel in oen Unterleib bekommen,
in derselben Gegend , wo er in der Jugend das Metz eines
Gutsbesitzers gch

" ttl hätte . Wie viel Ueberraschendes be¬
gegnet einem doch im L- 'wn . Tiefer General hatte zwan¬
zig Jahre lano in ganz Europa gekämpft und nun ereilte ihn
der Tod gerade an dwstr Stelle .

Es mochte etwa abeuvs acht Uhr sein und man glaubte,
wir werden bis nach dem Ueberaang unserer drei Divi¬
sionen in Chatelet bleiben . Ein aller, kahlköpfiger Bauer
in blauer Bluse und Zipfelmütze , mager, der sich z«
uns fand, sagte dem Kapitän Grrgoire, daß jenseits des
Waldes m einer Bdulde das Torf Fleurus , und rechts
davon das kleinere Lambusart liege , daß seit wenigstens
drei Wochen Preußen in diesen Dörfern im Quartier und
daß gestern und voraestern noch mehr dazu gekommen seien.
Er sagte uns ferner, daß längs einer weißen mll Bäu¬
men besetzten Heerstraße , die sich zur Linken wenigstens zwei
Stunden lang kerzengerade Hinzog, Belgier und Hanno¬
veraner Posten in Gosselies und Quatrebras stehen hätten,
daß dies die Hauptstraße nach Brüssel sei , wo die Enz¬
ian oer, Hannoveraner und Belgier ihre sämtlichen Streit -
kräsie zusammengezogen hätten, währeiw di- Preußen vier
oder süns Stunden weiter rechts die Straße nach Nanrur
besetzt hielten ; daß sich zwischen ihnen und den Engländern,
von de : Höhe von Quatrebras bis zur Höhe von Lrguy
hinter Fleurus eine gute Straße hinziche , aus der chre
Stafetten von morgens bis abends hin- und hergehen , so
daß du; Engländer so von den Preußen , und die Preuße «
von den Engländern fortwährend Nachricht Hätten und sie
einaiwer unterstützen können , indem sie sich Mannschaft̂
Kanonen und Munition aus dieser Straße senden.

Fortsetzung folgt.



Einkommen ist auch für den Mehrbetrag maßgebend , jedoch
mit der Abweichung, daß dem Mehrbetrag der niedrigste
Betrag der Steuerstuse zugrunde gelegt wird , in weiche
das festigesteilte steuerpslichitigL Einkommen fällt . Bei der
Ltindeseinkonnnensteuer berücksichtigte persönliche Verhält¬
nisse (Kindcrprivileg , Krankheit , besondere Unglücksfälle
nnd dergl .

' bleiben hier unberücksichtigt. Tagegen wird
von dem so ermittelten Einkommen stets ein Betrag abge¬
zogen, der 5 Prozent des abgabepflichtigen Vermögens
entiprichir, »veil sonst dieser Betrag doppelt (im Vermögen
und bei dem Einkommen ) besteuert würde . Wird das Ein -
koarmen zwischen der Zahlung der einzelnen Drittel des
Mehrbeitrages geringer und beträgt die Verringerung
mindestens 40 Prozent , so kann der Beitragspflichtige eine
entsprechende Ermäßigung der späteren Beitragstcile ver¬
tat ! gen.

Tie Höhe des Wehrbeitrages wird nach Pro¬
zenten des Vermögetts bezw . Einkommens bemessen . Ter
Prozentsatz ist aber nicht der gleiche für alle Vermögen
bezw . Einkommen , sondern steigt mit der Höhe derselben,
so daß also eine doppelte Progression stattfindet . Tie
Prozentsätze sind bei der Vermögenssteuer niedriger als
bei der Einkommensteuer , dort bewegen sie sich zwischen
0,15 und 1,5, hier fangen sie mit l Prozent an und
-sttigen bis zu 8 Prozent . Tie Abstufungen im einzelnen
hier aufzuführen , würde zu weit führen , sie interes¬
sieren auch die Allgemeinheit zu wenig. Bei der Mnkom-
menfteuer findet insoweit eine Milderung der in jeder
Staffelung liegenden Härte statt , als zunächst nur der
Prozentsatz für den Höchstbetrag der vorhergehenden Stufe
angesetzt wird , alsdann der Unterschied zwischen der hier¬
nach zu zahlenden Steuer und der für das wirkliche
Kcuerpflichtige Einkommen geschuldeten Steuer berechnet
wird , dieser Unterschied aber nicht ganz , sondern nur bis
zum Betrage der Hälfte des Ueberschusses des wirklichen
steuerpflichtigen Einkommens über die. Höchstgrenze der
vorhergehenden Stufe hinzugerechnet wird .

Eine Herabsetzung der Steuer auf Grund
persönlicher Verhältnisse findet nur wegen des Vorhan¬
denseins von Kindern statt . Es müssen aber mindestens
drei Kinder vorhanden sein.

Tie Zahlung des Wehrbeitrags erfolgt , wie
bekannt , in drei Teilen , von denen die beiden letzten
bös zum 15 . Februar 1915 und 1916, der erste dagegen
binnen drei Monaten nach Zustellung des Veranlagungsbe¬
scheides zu entrichten ist. Stundung bis zu drei Jahren ,
auch Bewilligung von Raten (für die Teilbeträge ) ist
zulässig , sofern die sofortige Zahlung bezw . die Zahlung
auf einmal zu Härten führen würde .

Deuts Oes Reich .
Nach Zaberrr.

Straßburg , 6 . Tez . Wie der „Straßburger Post"
aus Zabern gemeldet wird , wird sich Leutnant v . Forst -
ner wegen, des Vorgangs in Tettweiler , wo er einem
Verhafteten einen Säbelhieb versetzte, vor dem Kriegsge¬
richt zu verantworten haben . Oberst von Rentier soll ,
wie man hört , ebenfalls vor das Kriegsgericht gestellt
werden wegen der am 28 . November erfolgten wider¬
rechtlichen Verhaftungen und Freiheitsberaubungen .

Zabern , 6 . Tez . Der Abmarsch des Jnfanterie -
Regimenis Nr . 99 nach dem Truppenübungsplatz Hagenau ,
bezw . Bitsch, fand heute nachmittag bei schlechtem Wetter
ohne jeglichen Zwischenfall statt . Tos Regiment zog
Komvagnienweise zum Bahnhof , die Fahnenkompagnie mit
Musik an der Spitze . Letztere wurde von Leutnant Schabt
« führt . Oberst von Reutter war nicht an der Spitze
des Regiments . Er begab sich von seiner Wohnung direkt
zum Bahnhof . Tie Abfahrt erfolgte mit einiger Ver-
spätmrg um 2 Uhr 47 Minuten bezw . 3 Uhr 10 Minuten .
Leutnant von Forstner , der krank sein soll , ist gleich¬
falls abgereist.

Straßburg , 6 . Tez . Die amtliche „Straßburger
Korrespondenz" veröffentlicht folgende Erklärung : Wie
bereits gemeldet, ist das 2 . oberrheinische Infanterie -
Regiment Nr . 99, soweit es seinen Standort in Za¬
bern hatte , nach den Truppenübungsplätzen von Bitsch
und Hagenau verlegt worden . Tiefe Verlegung wurde
verfügt , um die Möglichkeit weiterer Reibungen

beseitigen und um Ruhe und Frieden in der

eignet sind, der allgemeinen Erregung ein Ende zu machen ,bereits betchlolse.ru Uussübunrrn osirh esiolLev
nacy Avjcyiun oes zur uiryung <ger> »rrmervkfryci.
richtsverfahren , in der die Verantwortung für die Vor¬
fälle am 28 . November und den darauffolgenden Tagen
festgcstcllt werden wird und vorgekommene Gesetzwid¬
rigkeiten ihre Sühne finden sollen. Das Verfahren
wird so rasch als möglich durchgeführt werden . — Der
Statthalter hat ferner durch kaiserliche Willensäußer¬
ung feste Gewähr dafür erhalten , daß die verfassungs¬
mäßigen Zuständigkeiten künftig allgemein strenge Be¬
achtung finden werden.

*

Bornhöfed , (Holstein) , 7 . Dez . Zur Erinnerung
an den ruhmreichen Kampf des schwedischen Husarenregi¬
ments „Kronprinz " gegen eine Uebermacht von Fran¬
zosen und Dänen vor hundert Jahren und zum Andenken
an die Gefallenen von Bornhöfed wurde heute Nachmittag
hier unter Beteiligung einer nach vielen Tausenden zäh¬
lenden Menschenmenge ein Gedenkstein feierlich einge-
weiht . Das schwedische Husarenregiment „ Kronprinz " in
Malmö hatte eine Abordnung von etwa hundert Offi¬
zieren und Mannschaften mit der Standarte erusandt.

Deutscher ReichZtac : .
V . Berlin , 6 . Tez.

Am Bundesratstisch Staatssekretär Tr . Delbrück. Prä¬
sident Tr . Kämpf eröffnet die Äsung um 10 . 15 Uhr. Tie
Besprechung der sozialdemokratischen Interpellation wegen

Arbeitslosigkeit
Wirt» fortgesetzt. Sosinski (Pale ) bespricht unter grv»

ßer Unruhe im Hanse zunächst die Maßnahmen , die die
Kommunen selbst oder im Zusammenhang mit den Arbeiter¬
organisationen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit getrof¬
fen haben. Durch die Polengesetzgebung würden häufig Ar
beiter von ihren Arbeitsstellen vertrieben und dadurch ar¬
beitslos. Hier müsse zunächst durch Beseitigung der Aus-
ncchmegesetze Wandel geschaffen werden .

HaegY (Eliässer) : Eine geordnete und gesetzmäßige Für¬
sorge für die Arbeitslosen ist notwendig . Wir erklären
uns bereit , an dem Entwurf einer solchen Fürsorge mir-
zuarbeiten. Tie Einzelstaaten müssen hier mit dem . Reich
Hand in Hand arbeiten.

Mumm (W . Vgg . ) : Tre Beschäftigung ausländischer
Arbeiter müßte nur zugelasfen werden bei Arbeiten, für
die deutsche Arbeiter nicht zu haben stick». Vor cchlem soll¬
ten die preußischen Lauverwaltnngen nur deutsche Arbeiter
besch-ästigen - Auch die Grubeichcrren wurde,» wirklich na¬
tional handeln, wenn sie die ausländischen Arbeiter ent¬
lassen würden.

ttnlerstaalssekretär Tr . Richter : Bei der vollständi¬
gen Sympathie für den Verein der inneren Kolonisation
ist es jedoch nur möglich , diese Fonds soweit für diese Zwecke
Mr Verfügung zu stellen , als es die Bestimmungen des
Kaligesetzes zulassen .

Abg . B r a n d e s - Halberstadt (Soz .) : Darüber , daß sich
die Regierung unserer Interpellation gegenüber ablehnend
verhütt, wird eine tiefe Empörung durch das Volk zehen .
England hat üie Arbeitslosenversicherung. Bei uns geht
es nicht, weit man es nicht tvill . Tie Konservativen wün¬
schen die Arbeitslosenversicherung und der Vertreter der Re¬
gierung verhütt sich ablehnend . Die ausländischen Arbei¬
ter werden als Lohndrücker benutzt und sogar bevorzugt .
Wir verlangen die Versicherung nur für unverschuldete Ar-
beuslofigkeit, nicht für Streikende. Die Arbectgeber , ins¬
besondere dre Industrie , können ganz gut noch weitere La¬
ste» tragen . (Bravo bei den Soz . ) — Damit schließt die
Besprechung .

Es folgt dre Interpellation der Konservativen wegeu der
Ticttstbotonkrankenversicheruug.

Staatssekretär Delbrück erklärt sich beretl, die Inter¬
pellation zu beantworten. — Abg . Graf Westarp (kauf .)
führt zur Begründung aus : Tie am 1 . Januar in Kraft
tretende Versicherung stößt aus große Schwierigkeiten . In
weiten Landbezirken ist es nicht möglich, Verträge mit
Aerzten zustande zu bringen . Auch bei der Gründung neuer
Ortskrankenkaffen zeige« sich erhebliche Schwierigkeiten . Tie
großen Güter in den östlichen Provinzen haben mit den
Aerzten feste Verträge zur Behandlung der Arbeiter u«d
ihrer Familien . Während die Familien jetzt Anspruch auf
freie ärztliche Behandlung haben , würden sie vom 1 . Ja¬
nuar ab dieser Hilfe verlustig gehen . Als ineine Partei
für die Schaffung von Landkrankenkassen auch für Dienstboten
cingcireten ist, wurde sie scharf kritisiert. Jetzt haben
auch einige Vororte von Berlin Landkrankenkassen sür Dienst¬
boten eingerichtet mit dem Erfolg, daß die Beiträge halb
so hoch stick» als in Berlin .

Staatssekretär Tr . Delbrück : Die Ausführung der
Re '

chsversichernngsordnung ist Sache der Landeszrnrralbe-
hördcn . Mit diesen hat der Reichskanzler vereinbart, daß
der Termin für das Inkrafttreten des Gesetzes der 1 . Ja -
w>» . ML. L«» L« W ÄsÄs O tzm-
den, daß dies nicht möglich sei . Man sollte auch meinen,
daß die Zeit von 2i/g Jahren ausreichend gewesen wäre.
(Zustimmung links) . Die Gemeinden hätten schon früher
von der Befugnis , Ortskrankenkassen für die Dienstboten
mit besonderen Lohnklassen einzurichten, Gebrauch machen
solle». Einen Anlaß , düs Inkrafttreten des Gesetzes hin¬
aus zu schieben, habe ich nicht . Dazu können uns auch sie
Schwierigkeiten zwischen den Aerzten und den Kranken¬
kassen nicht bestrnrmen . Ich hoffe immer noch, daß es
rechtzeitig zu einer Einigung zwischen den Parteien kommt.
E ' ne Erörterung dieser Fragen würde nur Oel ins Feuer
gießen .

Aus Antrag des Abg . Westarp (kons. ) wird in die Be¬
sprechung der Interpellation eingetreten.

Abg . Giebel (Soz . ) : Ter Bundesrat ist gar nicht
berechtigt , den Termin hinauszuschieben . Wie es mit der
Kranke,ipslege aus dem Lande anssieht, wissen wir zur
Genüge. Tas Uebereinkommen der Landkrankcnkassen mit
den Aerzten mag schwierig sein . Das kann uns aber nicht
veranlassen, eine Hinausschiebung des Jnkrafttretsns des
Gesetzes zu befürworten.

Abg . Becker - Arnsberg (Z . ) : Tie Landkrankenkaffen
bieten keine größeren Schwierigkeiten in Bezug auf die
Aerztebeschaffung als die Ortskrankenkassen . Ein Hinaus -
schieben des Gesetzes können wir nicht empfehlen . - - Da¬
rauf wird ein Vertagungsantrag angenommen.*

Berlin , 6 . Dez. Dem Reichstag ist folgendernationalliberaler Antrag zugegangen : „Gedenkt der Herr
Reichskanzler die nach der Erklärung vom 10 . Juni 1913
t» Erwägung gezogenen besonderen Maßnahmen nunmehc
zu ergreifen, um der immer mehr überhandnehmenden Fa¬brikation von Malzweinen , welche eine täuschende Nach¬
ahmung der kleinen Tranbenweine sind , entgegenMreten und
dadurch den Weinbau, Weinhandel und auch den Konsumenten
s-u kcküÄen ?"

Ausland
Manchester , 6 . Tez . Ein großes Gebäude aus der

hiesigen Ausstellung ist durch Feuer zerstört worden . Der
Schaden wird auf 12 000 Pfund Sterling geschätzt. An
Ort und Stelle wurden Schriften von Anhängerinnen des
Frauenstimmrechtes gefunden und eine an Asquith ge¬
richtete Notiz mit den Worten : „Ties ist der Willkvmmen-
gruß für Sie in Manchester und Oldham !"

Rewyork , 6 . Tez . In den Wesfftaaten wüten
Schneestürme ; in Denver beispielsweise war 36
Stunden lang aller Verkehr unterbrochen und 200 Tram¬
bahnwagen mußten auf den Straßen stehen gelassen wer¬
den . - In Texas find dem Hochwasser fünfzig
Menschenleben zum Opfer gefallen .

Württemberg .
Dienstuachrichten.

Ter König hat dem tit . Professor Balderer a» dem
Realgymnasium und der Oberrealschule in Nlm ein« Ober-
vräzeptorstelle am Karlsghmnastum in Stuttgart und de»»
Hilfslehrer Karl Bollmer a» der OberroalscZrle in Stutt¬
gart -Cannstatt eine Hauptlehrstelle an Nasse I/Ill der Bür -
gerschüle II in Stuttgart übertragen. — Vom Cvu .^ . Ober-Mlürat ist je eine ständige Lchrstellr in Lendsiedel DA.Aerabron«, dem Untcrlchrrr Wilhelm Trump in Groß-
altdors O« . Hall, Frauental OA. Mergentheim dem llntrr --

M«!

lehrer Emil Beck in Untcrurbach OA . Schorndorf, Ver--
renberg- OA. Oehringen dem Unterlehrer Friedrich Hert -
len in Böblingen, Weiler OA. Geislingen dem Haupt-
kehrer Köbnlein in Reinsbronn OA. Mergentheim, Tail¬
fingen OA - Herrenberg dem Unterlehrer Goitlieb Trank »
in Korntvesiheim OA . Ludwigsburg, Heidenheim der Unter¬
lehrerin Emma Stängle daselbst, Battenbach OA. Back¬
nang dem Unterlchrrr Hermann Fritz in Eßlingen , Urach
dem Oberlehrer Scheerle in Hohenhaslach OA . Vaihingen
und dem Unterlehrer Johannes Burr in Betzingen OA .
Reutlingen , Waiblingen dem Hauptlehrer Mangold in
Unterberken OA Schorndorf, übertragen und Oberlehrer
Eppler in Wildbad zum Volksschulrektor daselbst bestellt
worden. — Vom Kathol. Oberschulrat ist je eine ständige
Lehrstelle an der kath . Volksschule in Hannover OA . Ra¬
vensburg dem Unterlehrer Wilhelm Kölle in Ravensburg
Wietingen OA. Lanpheim, dem Hauptlehrer Ziller in
Haldstelten OA . Münsingen , Nordstetten OA. Horb dem
Haupttehrer Eckhofer in Isenburg OA. Horb , Psauhau-
sen OA. Eßlingen , dem Haupttehrer Roth in Betzenweilec
OA. Riedlingen, Spaichingen dem Haupüchrer Bücher in
Schwenningen OA. Rottweil, Weißenau OA. Ravensburg
hem Haupttehrer Frey in Eggingen OA. Blaubeuren über¬
tragen worden .

Die Jahrhundert Feier des Dragouer -
Negiments Königin Olga Nr . 2».

Ludwtgsburs , 6 Dezember
Tie Festlichkeiten nahmen gestern abend rnit einem

zwanglosen Zusammensein der bereits eiwgetroffenen Fest¬
teilnehmer im Exerzierhaus an der Stuttgarter Straße
ihren Anfang . Tie Kasernen der Eskadronen und des Offi¬
zierkasinos waren von abends 9 Uhr ab festlich beleuchtet .
Heute früh HZ8 Uhr wurde vom Trompeterkorps -im Vor¬
dren Schlvßgarten der Weckruf geblasen. Von si ->9 Uhr ab
versammelten sich die Festteilnehmer auf den Eskadron -
Angrisfsplätzen , worauf der Abmarsch nach dem inneren
Schloßhop durch die festlich geschmückten Strahn der
Stadt , die in den Farben des Reichs, des Landes und
der Stadl prangten , nach dem inneren SchlvWof erfolgte.
Nus dem Wege zum Stuttgarter Tor bis zum Schloß
hatte : ! di : Truppen der Garnison Spalier gebildet. Ein
sehr bewegtes Leben herrschte in den Straßen , : m Auto
und zu Wagen karnen die Gäste an , vom einfachen, meist
mit Denkmünzen dekorierten Mann bis zn den höchsten
Osfizierschargcn . Tas Wetter war anfangs sehr trübe,
bald setzte ein leichtes Schneetreiben ein, das sich in der
Folge zu einem Schneewirbel gestaltete, dem Verlauf
des Festes jedoch keinen großen Eintrag tat .

Um 10 Uhr kamen der Kaiser und der K önig im
Auto hierher . Am Stuttgarter Tor wurde der Kaiser

- von Oberbürgermeister Tr . Hartenstein , der von den bür¬
gerlichen Kollegien umgeben war , mit einer Ansprache
begrüßt , in der er auf den Charakter der Stadt als Sol¬
datenstadt hinwies . Er schloß mit einem Hoch auf den
Kaiser als den obersten Kriegsherrn und den Förderer
von Handel und Verkehr , von Industrie und Handwerk.
Der Kaiser drückte dem Oberbürgermeister seinen Tank aus
sür den Empsang und betonte die guten Beziehungen , die
zwischen dem Regiment und der hiesigen Bürgerschaft seit¬
her geherrscht haben . Mit einem Händedruck verab¬
schiedete sich der Kaiser von dem Oberbürgermeister . Zum
Empfang des Kaisers hatten sich auch Ehrenjungfrauen
ausgestellt und das bürgerliche Schützenkorps hatte die
Ehrenwache . Tann setzte der Kaiser seine Fahrt vorbei
an den spalierbildenden Truppen unter mrgeheurem Jubel
von Schulen , Jugeudvereinigungen und Publikum .

i/s11 Uhr war es als die Majestäten in dem in zwei
Teile gelrennten geräumigen inneren Schloßhof eintrafen .
Der eine Teil war von Tribünen umgeben, wo die Rei-
tcrspiele abgehalten wurden . In der Mitte der anderen
Hälfte war für den Feldgottesdienst ein Feldaltar er¬
richtet, ivo die Militärgeistlichen beider Konfessionen sich
einfanden . In einer Zahl von etwa 4000 Mann standen
die ehenraligen Regimentskameraden hinter den zwei Glie¬
der bildenden Mannschaften des aktiven Regiments im
offenen Viereck . Um S/4 II Uhr trafen unter dem Glocken¬
geläute der Kirchen der Stadt der Kaiser, der die Uniform
der Olgadragoner trug , der König, der die gleiche Uni¬
form angelegt hatte , svwie die Herzoge Albrecht, Philipp
und Robert ein . Beim Eintreffen im Schloßihof präsen¬
tierte das Regiment , die Musik spielte und die Mann¬
schaften brachten drei Hurra aus . Ter Kaiser und der
König sowie die Fürstlichkeiten und ihr Gefolge schritten
sogleich die Fronten ab, wobei der Kaiser u . a . auch den
Grafen Zeppelin mit einem Händedruck herzlich begrüßte.
'Der König hielt eine Ansprache an das Regiment , in der
er besonders auf die segensreiche Friedensarbeit , auf die
treue Pflichterfüllung und Ausdauer im Frieden und
im Kriege hinwies , und dem Kaiser seinen Tank für sein
Erscheinen in einem dreifachen Hurra zum Ausdruck
brachte. Ter Kaiser hielt ebenfalls eine Ansprache, die
in einem dreifachen Hurra auf den König ausklang . Ter
Generaladjutant des Königs von Starlloff verlas eine
Kabinettsordre , in der der König dem Regiment ein rotes
Säkularstandartenbanv stiftete, das der Kaiser selbst an
die Standarte befestigte. Auch der Kaiser verlieh dem
Regiment ein gelbes Standartenband , das er an die
Fahne heftete. Ter Generaladjutant des Kaisers , Frei¬
herr v . Lyncker , verlas die vom Kaiser verliehenen Aus¬
zeichnungen. Der Generaladjutant des Körrig von Stark -
loff brachte die vom König verliehenen Auszeichnungen
zur Kenntnis , in der der König zahlreiche Beförderungen
verfügte . Weiter , sollen die Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften aas dem Banholier den Namenszng des
kafferlichen Regimentschefs zu tragen haben . Ter Regi¬
mentskommandeur hielt eine Rede , in der er den Tank
des Regiments für das Erscheinen des Kaisers und des
Königs und sür die verliehenen Auszeichnungen zum Aus¬
druck brachte, das Gelöbnis der Treue und des Gehorsams
erneuerte und seine Worte in einem Hurra »ruf den
Kaiser und König aus klingen ließ,. Mit dem Nieder¬
ländischen Tankgebet wurde der Feldgottesdienst beider
Konfessione,l eingeleitet . Die Predigt hielt der evan¬
gelische Garnisonpfarrer Stadelmann , an die sich ein
Gebet des katholischen Stadl -- und Garnisonspfarrers Hoff
mann anschloß. Ter Gottesdienst schloß mit dem Choral :
„ Großer Gott wir loben dich.

'-



Hierauf verließen der Kaiser und der König mit
Hren Gefolgen den Hos und wandten sich dem vorderen
HMoßgarten zu, wo der Parademarsch stattfand .
Um 1145 Uhr erschienen der Kaiser und der König,
die Prinzen , sowie die Königin , die Herzogin Robert
und die übrigen Prinzessinnen , die dem bisherigen Fest¬
akt aus den Fenstern des Schlosses zugeschaut hatten , auf
der Schloßterrasse . Ter Parademarsch des Regiments
erfolgte zu Pferde . Mit dem Regiment selbst ging der
Herzog von Urach vorbei . Es schloß sich daran unter
den Klangen der Dragoner - und Artilleriekapellen der
Korbeimarsch der- ehemaligen Offiziere und Mannschaften ,
- je nach Schwadronen geordnet waren .

Es begannen darauf die Reiterfestspiele , denen
die Majestäten und der Hof unter einem Baldachin sitzend,
anwohnteu , bei ihrem Erscheinen von Fanfaren begrüßt .
Sje nahmen um 1 Uhr ihren Anfang und gaben einen
herrlichen Beweis für die hervorragenden Reitkünste des
-iegiurenrs Ten Reigen der Spiele eröffnete eine von
ptt Ofsizieicn in der Offiziersuniform von vor 100 Jahren
gerittenen Quadrille . Unmittelbar darauf folgten die Un¬
teroffiziere uns Mannschaften der Adamsjäger , wie sie
früher genannt wurden , unter Führung des Leutnants
Ueemann , der die Kommandoworte gebrauchte wie sie in
ihrer Zopfigkeit und Weitläufigkeit vor 100 Jahren üblich
Waren . Tie Zuschauer bekamen in der Folge das Bild
eines regelrechten Gefechts mit französischen Kürassie¬
ren und russischen Kosaken zu sehen . Rittmeister König
und Jobst führten zwei Schulpferde vor, ' die nach den
Weifen der Musik die verschiedensten Schrittarten mit
sicherer und bewunderungswerter Eleganz ausführten . Das
folgende Bild zeigte uns wieder eine Szene aus dem Ge¬
fechte bei Wörth : das Regiment im Kampfe mit '

Zuaven
und französischer Infanterie , die einen Wagen mit der
französischen Kriegskasse bei sich führten . Ein Pferd samt
dem Reiter wälzt sich am Boden , der verwundete Offizier ,
Leutnant Speth darstellend , wird vom Schlachtfeld ge¬
tragen . Tje nun kommende Quadrille lvurde von 16
Unteroffizieren des Regiments der Gegenwart in schmucker
Paradeuniform ausgeführt . Tie Uebungen mit der Lanze
Md die wohlgezielten Schüsse auf Ballons in schnellstem
Galopp bewiesen uns die tüchtigen Leistungen der Reiter .
Unter der Unführung des Rittmeisters Zentmann , der
selbst neben seinem Reitpferd noch drei andere leitete,
ritten , fünf äußerst gewandte Reiter in der feldgrauen
Uniform i n die Bahn , setzten mit kühnem Schwünge Wer
Fässer und über einen quer im Wege stehenden großen
Lastwagen. Mit diesen ! Bravourstück fanden die Spiele ,
die bei den Zuschauern und den ehemaligen Kameraden
donnernden Beifall auslösten , ihr Ende . Auch die Maje¬
stäten applaudierten , andauernd . Ter Kaiser schien be¬
sonders befriedigt zu sein .

Leider ereignete sich bei Vorführung der Festspiele ein
kleiner Unfall , der glimpflich ablief, aber leicht schwere
Folgen hätte haben können. Als eine Abteilung russi¬
scher Kosaken mit einem Artilleriegeschütz in heftigstem
Galopp in dis Bahn fuhr , brach die Deichsel des Ge¬
spanns und die Pferde rasten , durch die leichtere Last
des Geschützes nervöser geworden, in die Manege . Tabes
bekam ein Soldat von einem ausschilagenden Pferd einen
Stoß auf den Fuß , ein anderes Pferd überschtug sich
und wälzte sich am Boden . Die Reiterspiele konnten
jedoch nach dieser kurzen unliebsamen Unterbrechung , die
keine weiteren Folgen hatte , weitergeführt werden.

Um 2 Uhr speisten der Kaiser, der Köntg und die üb¬
rigen Fürstlichkeiten sowie das Gefolge und die Offi¬
ziere des Regiments , ferner der preußische tAesandte in
Stuttgart , v . Below -Rützau und der kommandierende
Genera ! v . Fabeck im Kasino des Dragoner -Regiments ,
mo 65 Gedecke aufgelegt waren . In der Mitte der Tafel
nahm der Kaiser Platz, ihm gegenüber der König, links und
rechts vom Kaiser saßen Herzog Albrecht und der Kom¬
mandeur Oberstleutnant v . Gleich. Während des Mahles
brachte der König auf den Kaiser, den Chef des Regi¬
ments, aus Dankbarkeit für die Ehre des Besuchs ein
Hurra aus , worauf der Kaiser kurz erwiderte : Er
freue sich, dem Feste beiwohnen zu können, die Leistungen
des Regiments habe ihn mit besonderer Freude erfüllt .
Sein Hurra galt dem König . Hierauf dankte Oberst¬
leutnant v . Gleich dem Kaiser für sein Erscheinen am
am heutigen Feste und überreichte ihm einen von Pro¬
fessor Bonndorf modellierten Olgadragoner in Bronze ,
worauf der Kaiser dankte. Die Mannschaften wurden zu¬
sammen mit den ehemaligen Kameraden gespeist .

Um 4 .45 Uhr ist der Kaiser mit Gefolge im Hofsonder¬
zug nach Wildparkstation abgereist, wo die Ankunft nwr -
gen früh 8 .05 Uhr erfolgen wird . Ter König geleitete
den Kaiser zur Bahn . Zur Verabschiedung hatten sich
auch eingefunden , die Prinzen des königlichen Hauses
und dir Offiziere der Olgadragoner . Tie Verabschiedung
ttzs Kaisers vom König war überaus herzlich. Beitw
Monarchen küßten sich auf die Wangen .

Erwähnt sei noch die auf dem Schloßhof erfolgte Ver¬
teilung der Eyting -Stiftung an bedürftige Kriegsteil¬
nehmer, wobei 105 Veteranen eine Geldspende von je
D Mark erhielten . Zur Unterstützung bedürftiger aktiver
iRegimentsangehöriger . hatten . frühere aktive Offiziere des
sKsgttnents eine Spende von etwa 12000 Mark überreicht.

Die Wahl in Tuttlingen .
Vtt Tuttlingen , 6 . Tezember .

Bei der heutigen Landtagsersatzwahl wurden
von 8155 Wahlberechtigten 6365 Stimmen abgegeben- Die
Wahlbeteiligung betrug somit 78^17 Proz . Es entfielen
auf Schützcnwirt und Weinhändler Stengel in (Bp . )
2487, aus den Gewerkschaftsbeamten Sch Wald "Soz . )
2216 , auf Schultheiß Hafelmaier - Jrrendorf (Ztr . )
1282 und auf Rechtsanwalt Schott -Stuttgart (BK .-)
258 Stimmen . Es hat also eine Nachwahl stattzufinden .
Wist ruan das Ergebnis mit einer früheren Wahl ver¬
gleichen. um daraus , die. Verschiebungen in den Stärkever -
Mtnifsen der Parteien zu erkennen, so eignet sich hierzu
am bester: die .Hauptwahl von 19H2, wo sich Kandidaten
Erfelden Parteien gegenüberstanden . Damals fielen bei
tUrer Wahlbeteiligung von 80,7 Proz . der Volkspartei
2499, dem Zentrum 1263 , der Sozialdemokratie 2344

und dem Bauernbund 347 Stimmen zü . Daraus folgt. Laß
nur bei der Sozialdemokratie eine beachtenswerte Verän¬
derung , nämlich ein Verlust von 128 Stimmen einge¬
treten ist. Bei dieser Sachlage läßt sich die Wahl Stenge -
lins im zweiten Wahlgang voraussehen . In der Haupt¬
wahl von 1906 waren der Volkspartei 1843, dem Zen¬
trum 1387 und der Sozialdemokratie 1799 Stimmen
zugefallen .

Tie Tuttlinger Wahl hat also die Volkspartei wieder¬
um an die Spitze der vier Parteien gebracht. Ihr Kandidat
Srengelin hat trotz einer schwächeren Wahlbeteiligung die
gleiche Stimmenzahl erhalten , wie der langjährige Ver¬
treter des Bezirks , Storz . Tie Hoffnung der Rechten,
durch die Auseinandersetzungen über die sogenannten
„Tuttlinger Garantien " und durch die Gegenüberstellung
des Radikalen Stengelin mit dem Gemäßigten Storz , die
Anhänger der beiden liberalen Parteien des Bezirks , aus -
einanderzutreiben und aus dem Krieg für sie selbst zu ge¬
winnen . ist au dem politischen Sinn der Wähler geschei¬
tert . So bestätigt auch die Tuttlinger Wahl die Erwart¬
ung der letzten württembergischeu Ersatzwahl, daß die
Wähler ein klares und geschlossenes Zusammenarbeiten der
beiden liberalen Parteien auf entschieden liberalem Bo¬
den verlangen und sich bereitwilligst und geschlossen auf
Liesen Boden stellen. Wie klar auch die nationalliberalen
Wähler die Grenze nach rechts zu ziehen wünschten, das
zeigt der Erfolg der Konservativen . Von dem berühmten
„ Zug nach rechts"

, der ja in Württemberg - eingesetzt
haben soll , läßt auch diese Wahl nicht die geringste Spur
erkennen . Obwohl der konservative Kandidat alle prote¬
stantischen Orte besuchte , während bei der letzten Wahl
eine konservative Agitation nicht staitfand , waren ganze
weitere 11 Stimmen die Frucht seiner Wahlreisen . Ein
klägliches Resultat , das die Hoffnung auf einen schönen
Achtungserfolg jäh zerstört und auch den Plan einer
württembergischen Wackerpvlitik, „ die Zurückhaltung der
Zentrumskandidatur zu Gunsten der Konservativen im
zweiten Wahlgang " zu Nichte machte. Tenn auch die
Zentrumsstimmeu , die gleich geblieben sind, können den
paar Hundert Konservativen nichts mehr nützen .

Tie Tuttlinger Wahl ist aber nicht nur wiederum ein
Beweis für die fruchtbaren Wirkungen einer einigen
links gerichteten Politik der beiden liberalen Par¬
teien , sondern sie bestätigt auch erneut den Rückgang
der Sozialdemokratie , die in diesem ihr außer¬
ordentlich günstigen Bezirk mit seiner stark entwickelten
Industrie einen Verlust von rund 130 Stimmen zu be¬
klagen hat , obwohl ihr diesmaliger Kandidat , wie sie
besonders hervorhob , nicht ein Bezirksfremder , sondern
ein Bezirksangehöriger ist . Sie , die sich von der Wahl
einen glänzenden Erfolg prophezeit hat , hat nicht nur den
Borsprung der Bolkspartei nicht eingehvlt , sondern dieser
ist von 150 auf 270 Stimmen gestiegen . In Tros¬
singen , dem zweiten Jndustrieort des Bezirks , ist ihre
Stimmeuzahl bei gleichzeitigem ansehnlichen Wachsen der
volksparteilichen Stimmen um fast 90 Stimmen gefallen .
Auch in Tuttlingen , dem Heimatsort ihres Kandidaten ,
hat sie ihre Stimmenzahl nicht halten können. Nach
dieser Wahl wird die Sozialdemokratie nicht mehr von
einer Einzelerscheinung reden können. Ter Radikalis¬
mus und- die von ihm hervorgerufenen Streitigkeiten
in Ser Partei tragen keine Früchte für sie Partei , wie
m Stuttgart , so auch im ganzen Lande . Tie Aussichten
Nr die Bolkspartei stehen sehr, günstig . Es sind , wie die
geringe Wahlbeteiligung und die Ziffern der einzelnen
Orte zeigen, noch eine ansehnliche Zahl von Reserven
für sie zu holen . Eine fortgesetzt energische Agitation
wird diese zu dem endgültigen Siege der Volks Par¬
tei an die Wahlurne zu bringen wissen .

Vom Finanzausschuß.
Ter Finanzausschuß beschäftigte sich weiter mit

den Eingaben w^ en Besteuerung der Konsumver¬
eine . Ter Kern der Streitfrage ist, ob der durch die
Satzung der Konsnmvererne statutarisch festgesetzte , von der
Generalversammlung unabhängige Rabatt besteuert werden
soll oder nicht . In der Tratte standen sich »wer Auf¬
fassungen schroff gegenüber. Ter Finanzmirvistec erklärte,
daß vom Standpunkt des gegenwärtigen Gesetzes die Rechts¬
frage durch ein Urteil des Verwaltungsgeuichtshofs vom
Tezember 1911 erledigt sei und es sich nur um eine Ge-
ietzesandecung etwa noch handeln könne. Wenn sich die
Stände in diesem Punkt für eine solche aussprechen , so
werde dies von der Regierung in ernsteste Erwägung ge¬
zogen. Bis jetzt habe die Regierung noch keine Srellung
dazu genommen . Ebensowenig sei irgend eine Begünstig¬
ung oder Prävarikation gegenüber den Konsumvereinen be¬
züglich ihrer Heranziehung zur Staats - oder Gemeinde¬
steuer von Seiten der Finanzverwaltung erfolgt. In der
Debatte wurde vom Wg . Hiller der Antrag gestellt, die
Regierung zu ersuchen, in Bälde eine gesetzliche Regelung
dahrn einzuleiten, daß die Konsumvereine und Handels- und
Gewerbetreibenden auf dem Gebiete der Besteuerung gleich¬
gestellt werden , daß insbesondere satzungsgemäß festgesetzte
Konsum Vereinsrabatte ebenso wie die Dividenden als zu
besteuernd« Geschäftsgewinne betrachtet werden , ferner daß
dadurch die Eingaben als erledigt zu erachten sind . Die
Debatte wurde nicht zu Ende geführt und wird am Mitt¬
woch fortgesetzt.

Cannstatt , 6 . Tez. Auf dem städtischen Grundstück
an der Waiblingerstraße wird die neue Kaserne für
die I . APrellung des Feldartillerie -Regiments Nr . 13 dem¬
nächst rn Angriff genommen. Ter Bau wird so beschleunigt ,
daß die Kaserne bereits im Frühjahr 1915 bezogen wer¬
den kann.

Heilbronn , 8 . Tez- In den gut bevölkerten Vororten
Neckargartach und Frankenbach ist bei den Ge -
mrr 'nderatswahlen die bisher sozialdemokratische
Ruthaus-Mehrheit gestürzt worden. In beiden Orten
siegte die unter FÄHrung der Fortschrittlichen Kolkspartei
festgesetzte bürgerliche Liste . In Böckingen , das nach
der nächsten Volkszählung 1915 in die Rtthe der Städte
cinrückt und dann nach dem Proporz zu wDlen hat, erlangte
die Sozialdemokratie bei der EKmeinderatswahl nocheinaml
ein« knappe Mehrheit.

Brackcnheirn, 6. Tez. Der hiesige Kirchengemernde -
rat beschloß, rm Nächsten Jahr nach den Voranschlägen von
Architekt ^Elsässer -Stuttgatt die Restaurierung der hiesigen
Staetkirch« durchzuführen.

Gemmrigheim , 6 . Tez. Ein Unglücksfall, der eine
hiesige Familie in großes Leid gebracht hat, ereignete sich

am gestrigen Tage . Zn einem auf Gemmrigheimer Mark¬
ung liegenden Steinbruch waren zwei junge Leute beschäftigt .Einer von ihnen, der 23jährige Wilhelm Röser, wurde
gegen 11 Uhr vormittags von herabstürzenden Gesteins -
Massen erschlagen und konnte nur noch als Leiche von
seinem Kollegen aus dem Geröll herausgeschafft werden .
Nachdem die Gerichtskinnmission an Ott und Stelle den
Tatbestand ausgenommen hatte, konnte der Erschlagene abends
nach der elterlichen Wohnung gebracht werden . Der Ver¬
unglückte war ein solider , fleißiger Mensch und seine Fa¬
milie wird umsomehr bedauert, als erst vor einem hal¬
ben Fahr sein Vater Verschißen ist.

Uönnigheim, 6 . Tez. Das im Besitz der Familie
v . Schütz-Pflummern befindliche Schloß Hohenstein soll
im Laust des Winters einem durchgreifenden Umbau un¬
terzogen werden , der dem Architekten I . Saame in Heil¬
bronn übertragen wurde.

V . Schwaigern , 6 . Tez . Bei der Gemeinde -
ratswahk haben von 477 Wahlberechtigten 374 m
78,3 Proz . abgestimmt . Gewählt wurden sämtliche von
der Ortsgruppe des Bundes der Landwirte vorgeschlagenen
Kandidaten .

Schwenningen , 6 . Tez . Das Kurhaus und Salinenhotel
Bad Türrheim wiw vom Stuttgarter Ortskrankenkassenver -
band demnächst gekauft und in ein Erholungsheim für weib¬
liche Erholungsbedürftige umgestaltet. Es ist dabei in Aus?
ficht genommen, die Benützung des neuen Erholungsheims
sowohl -der Reichsversicherungsanstalt für Privatangestcllte
für die bei ihr versicherten weiblichen Handelsangestellten
als auch der Versicherungsanstalt Württemberg und den
Krankenkassen des Landes für ihre solbadbedürstigen Kran¬
ken anzudieten.

Nah und Aerm.
Eine Grubeukataftrophe in Schlesien.

Emma grübe (Kreis Rybnik), 7 . Tez . Heute nacht
um Z Nhr brach in einem Gesenk der 200 Metersohle
der Emmagrube ein Brand aus , dessen Ursache noch sticht
aufgeklärt ist . Durch die nach der 400 Metersohle ziehenden
Brandgase wurden 13 Bergleute getötet . Tie Zahl
der Vermißten war noch nicht festzustellen , dürste aber
voraussichtlich 3 nicht übersteigen.

Rybnik , 7 . Tez . Im Laufe des Vormittags wur¬
den die 3 vermißten Bergleute der Emmagrube als Leichen
geborgen . Insgesamt sind 16 Mann dem Unglück
zum Opfer gefallen . Der Brand konnte völlig ge¬
löscht werden.

Bon der Transmission getötet .
Ter erst 19 Jahre alte Maurer Max Pantleon von

Neubronu wollte in der Roßnagelmühle in Aalen ein
Beil schleifen, kam der Transmission zu nahe
und wurde von ihr getötet. Sein Pater , dem das Schlei¬
fen zu lange dauerte, wollte nach chm sehen und sano ihn
mit furchtbaren Verstümmelungen tot neben dem Schleif¬
stein.

Ueberfall .
Ein erst vor einigen Tagen aus der Strafanstalt ent¬

lassener Mann versuchte im Fulgenstadter Wald einen räu¬
berischen Ueberfall auf das Gefährt eines Einwohners von
Buchau namens Eugen Dreifuß . Dieser verabreichte dem
auf den Rücksitz Springenden ein Paar kräftige Schläge
mit dem Peitschenstieg , sodaß der Häuber von seinem Vor¬
haben abließ, Bei der Abwehr ftel Dreifuß vom Wagen,
glücklicherweise, ohne sich zu verletzen. Ter sofort in Saul -
a«u benachrichtigten Landjägermannschaft gelang es nach kur¬
zer Zeit, den Räuber, der inzwischen noch einen weiteren
Ueberfall versucht hatte, festzunehmen .

Unterschlagung .
Ter Prokurist Krahmann der Filiale Saal selb der

Schwarzburger Landesbank ist verhaftet uns nach Rudol-
staot überführt worden . Tie Unterschlagungen liegen Jahre
zurück. Sir wurden durch geschickte Fälschungen verdeckt .
Nach den umlaufenden Gerüchten sollen sie weit über 101000
Mark betragen. Verwandte decken die Schulden.

Meine Nachrichten.
Auf dem Hamburger Dom ist von einer Gebirgsbahn

ein Wagen herabgestürzt. Dabei sind zwei Personen schwer
verletzt worden . Eine hat leichtere Verletzungen davonge¬
tragen.

Spiel und Sport und Lustschiffahrt .
Aricdrichshasen , 6. Tez. Nach einer Blältermelüung

soll das neue Potsdamer Unternehmen des hiesigen Luft¬
schiffbaus, das unter der Firma Luftschiffbau Zeppelin
Zweiganstalt Potsdam auf dem 4500 Quadratmeter großen
Gelände des Potsdamer Luftschiffhafens errichtet wird, den
hiesigen Luftschiffbau nicht so weit berühren, daß der ganze
Betrieb mit der Zeit nach Potsdam verlegt werden könnte .
Direktor Dürr komntt an die Spitze des neuen Betriebs , der
eine Zentralstelle für Pas Binnenland und dem ganzen-
Osten des Reiches werden soll . Auf dem neuen Pots¬
damer Luftschiffbau soll dann auch der mit dem Zeppettn-
bau verbundene Hytroplanbau betrieben werden .

Hamburg , 17 . Dez. Das Zeppelinluftschiff „Sach¬
sen ", von Dresden nach Hamburg fliegend , verirrre im
Nebel und landete, nachdem es Hamburg überflogen hatte,
unbeschädigt bei Quickborn auf einem Acker .

Libau , 7 . Tez. Leutnant Wachsmuth ist mit ttnew
Hydroplan in das Meer gestürzt und ertrunken.

Gerichtssaal .
Ravensburg, 5 . Tez . Strafkammer . Der Bauer

Bernhard Heiß von Zundelbach OA . Ravensburg hatte
am 16 . August , während er in Weingarten mehrere Stun¬
den zechte , sein Pferdefuhrwerk entgegen einer, seit 1900
bestehenden allgemeinen Straßenpolizeivorschrift ohne Auf¬
sicht vor der Wirtschaft stehen und überdies sein Fohlen
insolange frei innerhalb , der Stadt umherspringen lassen .
Obwohl sich chine Mnderschar auf den Straßen angesam¬
melt hatte und Heiß eindringlich vor Gefährdung von Men¬
schen verwarnt worden war , lehnte -r das Anüinden des
Fohlens mit der protzigen Bemerkung ab , er könne zah¬
len, wenn « was passiere , er habe einen Hof mit 100 000
Mark um» sei ja in der Haftpflicht ! Als dann das Foh¬
len einen 6jLhttgen Knaben, der bald daraus starb , nieder--
rannte , machte sich Heiß kleinlaut davon.. Schadloshalkung
der Angehörigen des getöteten Knaben lehnte er ab und
erhob Einspruch gegen en Strafbefehl von 10 Mark
wegen jener straßenpoltzetttchen Uebertretung. Wegen fahr¬
lässiger Tötung ist heute der Angeklagte tror , Leugnen jedes
Verschuldens neben Tragung der beträchtlichen Kosten zuder Gefängnisstrafe twn 3 Wochen verurteilt worden.
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Wildbad , den 9 Dezember .

Kimm-IW der A«tz - Bildet» n . < WIe.
* Der 6 . Dezember 1913 wird in den Annalen der

hiesigen Ortsgeschichte einen hervorragenden Platz einnehmenals der Tag , an welchem das von 1912/13 mit einem Kosten ,
aufwand von etwa 300000 Mk . neuerstellte Volksschulgebäude
durch eine festliche Einweihung seiner Besti - mung übergeben
wurde Die ganze Ttadt , vorab die Schuljugend mit ihren
Lehrern , nahm daran teil . Von auswärts waren erschienen
Herr Regierungsdirektor Dr . v . Hieber , Stuttgart , der Vor -
stand des Kgl . Eoang . Oberschulrats , die Herren Be irks -
beamten : Oberamtmann Ziegels , Bezirksschulinspektor Bau¬
mann , Ob . -Arzt Dr . Härlin , sowie der Oberamtsbaumeister .

Um 2 Uhr nachm , wurde von dem alten Schulgebäude
Abschied genommen . Hier sangen nahezu s200 Kinder den
prächtigen 3stimmigen Chor : „ Kommt , kommt , den Herrn
zu preisen " , ein Hymnus von ergreifender Wirkung . Sodann
hielt der Schulvorstand , Herr Oberlehrer Eppler , der nun
zum Rektor ernannt worden ist, folgende Ansprache :

Liebe Kinder !
Kommt , kommt , den Herrn zu preisen ! So erklang

vorhin Euer Abschiedsgruß . Das Abschiednehmen von
diesem Hause fällt Euch nicht schwer, sondern erfüllt Euer
Herz mit Freude . Dieses einfache Gebäude dürft Ihr jetzt
verlassen und in einen stattlichen Neubau ziehen , wo Euch
alles prächtig und angenehm entgegenwinkt . Aber trotz¬
dem dürft Ihr nicht vergessen , was Ihr in wenigen Jahren
hier gelernt habt . Bei Eurem Schuleintritt konntet Ihr
nicht einmal lesen und schreiben . An Aufmerksamkeit u .
ernstes Denken , an Fleiß und Gehorsam wurdet Ihr hier
gewöhnt und zum Wandeln auf dem rechten Wege an¬
gehalten . Für Euch war dieses Haus eine Quelle wahrer
Geistesbildung , eine Pflegstätte der Vaterlandsliebe , eine
Pflanzschule echter Frömmigkeit . Habt freudigen Dank
allen denen , die im Segen an Euch gearbeitet habbn , vor
allem bringt dem Herrn Lob und Preis . Er segne Euren
Ausgang aus diesem Hause und segne Euren Eingang
in unser neues Heim .

Inzwischen hatte sich im Schulhofe die Musikkapelle auf¬
gestellt . Auch die Lehrer und Schüler der Realschule , die
interimistisch ins neue Schulhaus verlegt wurde , hatten sich
nach Verabschiedung von ihrem seitherigen Domizil einge¬
stellt . Und nun erfolgte unter den frischen Klängen der
städt . Kapelle der Marsch zum neuen Schulhavs , das den
Namen „König -Wilhelm H . -Schule " erhalten hat . Oben
angekommen , nahm man zunächst in dem geräumigen Wandel¬
gang des I . Stockes Aufstellung . Die Schüler sangen den
Chor : „ Gotte grüße dich . " Hieraus erfolgte die fererliche
Uebergabe des neuen Schulhauses seitens des Architekten ,
Herrn Regierungsbaumeister Stahl an den Ttadtvorstand ,
Herrn Gtadtschultheiß Bätzner . Dieser nahm dasselbe namens
der Stadt in seine Obhut mit einer Ansprache , die wir
morgen im Wortlaut wiedergeben werden .

Und nun sprach Herr Stadtpfarrer Röster das ergreifende
Weihegebet , worauf Herr Regierungsdirektor Dr . v . Hieberim Namen Sr . Exzellenz des Herrn Kultusministers Dr .
v . Habermaas und des Kgl . Ev . Oberschulrats der Ttadt -
gemeinde die herzl . Glückwünsche entbot . Ec gab seiner
Freude über den prächtigen , zweckmäßigen , allen Anforder¬
ungen der Neuzeit entsprechenden Neubau Ausdruck und er¬
innerte an die vor bald 400 Jahren erschienene Schrift Dr .

Martin Luthers „An die Ratsherren an der deutschen Nation ",die als ein Schukprogramm angesehen werden müsse, um
dessen großartige Erweiterung und Durchführung die jetzige
Generation , insbesondere auch der württ . Staat , der im
Jahr 1909 ein ausgezeichnetes Schulgesetz eingeführt habe ,
sich so sehr bemühe . An dem Zustandekommen des letzteren
habe unser jetziger König , Wilhelm 1l . , in hervorragender
Weise Anteil genommen , dem es darum zu tun sei , seinVolk mit Waffen des Geistes auszurüsten , damit es sich
siegreich im Daseinskampf behaupten könne, der auch ebenso
darauf bedacht sei, daß Königstreue , Charakterfestigkeit ,
wahre Religiosität und echte Vaterlandsliebe bei uns in
reichem Maße zu finden sei . Die Stadtgemeinde Wildbad
habe mit dem Schulhausneubau gezeigt, daß ihr das Wohl
der Schule am Herzen liege . In großzügiger Weise sei sie
bestrebt , die kulturellen Aufgaben zu pflegen , nichts sei ver¬
säumt worden , was geeignet erscheine, dem Wohl der Jugendin jeder Richtung zu dienen . Mögen die Kinder durch Fleißund Rechtschaffenheit , durch Artigkeit und Wohlanständigkeitdie väterliche Fürsorge der Stadt zu ihrem und der Gesamt¬
heit Heil lohnen ; mögen hier allezeit tüchtige , charakterfesteund treue Lehrer sich finden , die ihre hohe und schwere Auf¬
gabe mit kindlichem Gemüt und mit bildungsfrohem Ginn
zu lösen gewillt seien . Eine Freude sei es ihm , der Fest¬
versammlung und insbesondere den Lehrern mitteilen zu
dürfen , daß der Schulvorstand . Herr Eppler , durch Beschlußdes Oberschulrats mit Wirkung vom 6 . Dez . zum Volks -
schul-Rektor ernannt worden sei .

Herr Bezirksschulinspektor Baumann , der erfahrene und
ausgezeichnete Schulmann , gab in seiner packenden Anspracheeinen geschichtlichen Ueberblick über die Entwicklung des
hiesigen Volksschulwesens . Er betonte , daß die noch viel¬
fach vorhandene Ansicht , daß die Volksschule mit Lesen, ein
wenig Rechnen und Schreiben ihre Aufgabe erfüllt habe ,
grundfalsch sei . Diese habe vielmehr , insbesondere seit der
Einführung des neuen Lehrplans eine Fülle zweckmäßiger
Lkhrgegenständr zu bearbeiten . Zur Versetzung des Schul¬amts sei heutzutage ein schönes Maß von Wissen und
Können nötig . Ein guter Tchulsack sei die beste Mitgift fürsLeben , das müssen Eltern und Schüler beherzigen . Noch
manchem Elternhaus sei ein regeres Interesse an der Schul¬arbeit zu wünschen , jener Arbeit , die den ganzen Menschen
anfasse , die ihn tüchtia machen soll für Zeit und Ewigkeit .Er wünsche, daß die L .hrer einheitlich sich ihrer hohen Auf¬
gabe unterwerfen , damit die neue Bildungsstätte eine Quelle
reichsten Segens für die jetzigen und kommenden Geschlechterwerden möge

Nun betrat Hauptlehrer Lächele das Rednerpult und
trug ein von ihm verfaßtes Gedicht vor , das mit viel Bei¬
fall ausgenommen wurde , worauf Herr Gemeinderat Brach¬
hold mit einer längeren Rede die Ansprachenreihe beendigte .
Nachdem die Schüler den Chor : „ Ich bete an die Machtder Liebe " gesungen hatten , begaben sich dieselben in die
städt . Turnhalle , woselbst sie mit Kaffee und Brezeln be¬
wirtet wurden — natürlich auf Kosten der Stadt , was siemit Freude erfüllte . Die übrigen Festteilnehmer besichtigten
sodann die prächtigen Räume der König -Wilhelm ! ! . -Schuleund freuten sich namentlich auch darüber , daß dieselbe in
so reichem Maße mit Lehr - und Lernmitteln aller Art aus¬
gestattet worden ist . Auch der Bilderschmuck in den Wandel¬
gängen und in den Gchullokalen gefiel allgemein . Mit
freudigem Danke wurde auch die Nsuschöpfung in der
Schule besichtigt , eine auserlesene Ortsbibliothek , eine an¬
erkennenswerte Stiftung des Herrn Fabrikdirektors Röck in

Wiesbaden , der in hiesiger Stadt seine Jugend - und Schul¬jahre verbracht hat .
Um 5 Uhr abends fand im fein dekorierten Saale desHotel Maisch (Inh . Fritz Kloß ) das Festessen statt , worüberwir morgen noch berichten werden .
* Die Weihnachtsfeier der Eisenbahn - Unterbeamten ^Obmannschast Wildbad , am letzten Sonntag nahm einenwürdigen Verlauf . Schon längs vor Beginn hatten sichder Saal , Nebenzimmer und auch die Wirtschaft des „Gast¬hauses „Zur alten Linde " mit Festteilnehmern gefüllt.Kurz nach 4 Uhr wurde die Feier durch einen Eröffnung ^

marsch , welcher vom Musikoerein Wildbad geblasen wurdeund der überhaupt die Musik stellte, eingeleitet . Jetzt be¬
grüßte der Obmann die Erschienenen und rief ihnen ein
herzliches Willkommen zu . Er gedachte auch der schwerenund gefahrvollen Tätigkeit des Eisenbahnpersonals und gabdabei dem Wunsche Ausdruck , die Mühen und Lasten des
Alltags einmal zu vergessen und sich recht nach Herzenslustmit den Gästen zu amüsieren Nun folgte eiu Couplet undein Musikstück . Hierauf hielt der Verbandssekretär und
Landtagsabgeordnete Fischer eine längere Ansprache . Aufdieselbe werden wir noch an anderer Stelle des Näheren
eingehen . Das Theaterstück „ Die Liebe ist das Himmel¬reich" wurde von allen Mitwirkenden gut gespielt Von
jetzt ab wurden die im Programm vorgesehenen verschie¬denen Musikstücke fallen gelassen ; später sah man sich in¬
folge der Reichhaltigkeit des Programms sogar veranlaßt ,verschiedene Couplets wegzulafsen . Das hum . Terzett „ EinStündchen Soldat " rief wahre Lachsalven hervor und das
Couplet «In dem Moment " wies auch ganz interessanteMomente auf . Aeußerst flott und sehr gut gespielt vonallen Mitwirkenden wurde das Theaterstück „ Die wildeToni " . Hier gingen die Darsteller ganz in ihren Rollen
auf und nicht endenwollender Beifall belohnte die gehabteMühe und mußte das Schlußlied noch einmal wiederholtwerden . Nachdem nun noch „ Müller und Schulze " ihreWitze vorgebracht und dafür Beifall geerntet hatten , trateine einstündige Pause ein . in welcher die Lose zur Gaben¬
oerlosung verkauft wurden . Mit dem Couplet „Berlin istja so groß " wurde in der Abwicklung des Programmsfortgefahren . Gehr belustigend und erheiternd wirkten die
Gesangsproben der „Punzelwitzer Sänger ! "

„Leichtsinnund Ehre ", ein Familiendrama in 3 Akten , ließ uns einenBlick in den Ernst des Lebens tun . Auch hierbei waren
sämtliche Mitspielenden bestrebt , ihr ganzes Können aufzu-bieten , was auch jedem vollkommen gelang . Der Schwank
„ Zeppelin in Frankreich " bildete den Schluß der theatra¬lischen Aufführungen . Hierbei verdient besonders erwähntzu werden der französische Rentier Duval , der durch seinekühnen und poussierlichen Luftsprünge die LachmuSkeln der
Zuschauer kräftig in Bewegung zu versetzen vermochte . Aber
auch der sächsische Schornsteinfeger Pietsch , den man füreinen deutschen Flieger hielt und der nun auch durchaus
„aufsteigen " wollte , erregte allgemeine Heiterkeit , die ihrenHöhepunkt erreichte , als zwei Polizisten und der Major der
Luftschifferabteilung erschienen, um den deutschen Flieger zuverhaften und dieser sich als ein Schornsteinfeger entpuppte .Auch der Diener Jeun paßte vorzüglich in seine Rolle .Die Gabenverlosung , die nun vorgenommen wurde , brachtefür viele Losinhaber große Ueberraschungen mit sich. Ein
ftotter Ball hielt die Teilnehmer noch in der fröhlichstenStimmung bis zum frühen morgen beisammen . Die Eisen¬bahnunterbeamten können mit Befriedigung auf ihre wohl¬gelungene Weihnachtsfeier zurückblicken.

Zöitdöad .

Das Rursaal

Die

Restaurant im
gebäude
Raffeewirtschaft in den
Anlagen

und die

Gartenwirtschaft Rosenau
sollen auf die sechs Badsaisonen 1914 bis 1919
wieder verpachtet werden . Schriftliche Pachtange¬
bote , welche auf die einzelne Wirtschaft besonders
zu erfolgen hätten , wollen bis

spätestens 17. Dezvv . d. Is .
der Badverwaltung übergeben werden .

Die Auswahl unter den Pachtliebhabern behält
sich die Badverwaltung vor . T >ie Pachtbedingungen
können auf dem Bureau der Badkasfe eingesehen
werden .

Den 9 . Dezember 1913 .

Kgl . Badverwaltung .

Kohlen, Koks und Briketts ,
in nur beste « O -nalitäte « , alle Sorte « und
D,ua « titäte « bei reeller Bedienung zu den
billigste « Tagespreise « empfiehlt

k ' r Lrau88 ,
Gchlofsermeister (Wildbad .)
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empfehle Mk .
l» . Bari -Mandeln , rteue, handverlesen 1 .60
Haselnußkerne , beste Ware 0 . 90
Cilronat , ls . 1913er 0 85
Orangeat , „ 0 . 70
Zibeben (Rosinen ) gelbe 0 60
Sultaninen , goldgeb , fft . 0 80
Korinthen , kl., schwarze süß 0 .45
Zwetschen 1» . , neue große Bosn . 0 .35

„ Ha . , neue mittel Bosn . 0 .30
Birnschmtze , schöne Jtal . 0 . 30
Vanille -Back- Schokolade , fst . 1 .—
Backoblaten , eckig und rund , billigst
Backpulver ( 3 Pakete 0 25
Vanillin -Zucker s volles Gewicht
Farinzucker 0 .24
Puderzucker 0 .28

Hagel - und bunt . Streuzucker billigst
Zitronen , extra ausgewählte

Fst . Weizenpuder „ Mondamin -

Sämtliche Gewürze , rein und frisch
Walluüsse , Pa . Französ . 50 Pfg .
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3.11er Sterns in allen krsislakM rwä SröLLSR
empfiehlt bei prompter Lieferung

IK . Metzer.lW . Znm Reparieren und Ansmaner » etc . vonOefen « «- Herde « empfiehlt sich der Obige.

Zmgs -WchtkW .
Mittwoch , 10 . Dezember ,

nachmittags 4 Uhr
werden im Chrifiofshof

eine Knh , vier jnnge
Schweine , ea . 180 Liter
Weißwein , 1 leeres Faß ,SV Liter Schnaps , ea .1« 0 Zentner He « , 1
Futterschneidemaschine ,L Schlitten , 1 Sofa ,1 Fahrrad und 1 Lang¬
holzwage «

gegen Barzahlung im Wege
der Zwangsvollstreckung öffent¬
lich versteigert , wozu Kauf¬
liebhaber einladet .

Zusammenkunft beim Auer -
hahnen .

Wildbad , den 9 . Dez . 1913
Gerichtsvollzieher:

, Hähle .

2 Reichhaltige neue Auswahl !
dietrich in

schwärzen -

Tichpstew
Hervorragender Schnitt

TadelloseMrbeit
Abänderung billig u . pünktlichst.

Helene Schanz
V Telefon 130 .

kWgel. Sirihenchor,
Wilvbad .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Schullokal des Dirigenten
( König Wilhelm II .
Schule , S . Stock ) .

Turn¬
verein
Wildbad .

lKclw tuche
zu StrapezierZlnzügen

und Hosen ,
sowie weiß -wollene

TH - » .
empfiehlt

Ädert Wem » .
beisider Volksschule .

Von jetzt ab finden die
regelmäßigen

Turnstunden
(betreffs Pyramide » )

wieder Dienstag , Mittwochund Freitag statt .
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwünscht .
Der Turnwart .

LaMsokulc -
Ltempel

empfiehlt K . M Mott .Drill nutz « rlag der Berich . LolmannsOw » uK >rucker«i In Wtldbab , - LerantwortliL : « Reinhardt basEst .

Empfehle mein

Mes Äser «»d cklc
Weite«

in farbige « und schwarzen

Mllsvll
in Wolle , Crepe , Sammet ,

Seide .
Billigst - Preise .

U SvvLUL .
Telefon 130 .

Zum koche « und backe «

UArKAriuv
Marke Esha , Rheinperle

Saneüa
empfiehlt Joh . Köhle .
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